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Nm die Reichspräfidentschaft
Der Mahlkampf Dr. Zaxres.

Dr. Jarres nimmt die Kandidatur an.
Berlin , 13 . März . Ter Oberbürgermeister von Duisburg,

Dr . Jarres , ist am Freitag vormittag in Berlin einaetrossen
und hat mit Herrn von Lödelt eine Unterredung gehabt , worin
er die ihm angetragene Kandidatur für den erste« Mahlgana,
gleichzeitig aber auch, was unterstrichen zu werden verdient , für
den zweiten Wohlgang angenommen hat.

* » . . .,
Der nunmehrige Reichspräfidenlschafiskandidat Jarres " wurde

1874 ' in Remsckeid geboren . In Bonn und Berlin , in London
und Paris studierte er Rechtswisscnlchast . Nack Abschluß seiner
Studien trat er in die kommvnalpolililcke Laufbahn ein . Diese
Laufbahn beginnt 1991 in Düren . 1907 ist er Beigeordneter
in Köln , 1919 ruft ihn feine Vaterstadt Remscheid an die Spitze
der kommunalen Verwaltung , von der er 1914 nur ungern
scheidet,' um als Oberbürgermeister von Duisburg einen größe¬
ren Arveilskreis zu finoen . Als im Januar 1923 Polncarü unter
Bruch des gesamten Verlailler Vertrages zur militärischen Be¬
drückung der ganzen Ruhrbevölkerung schritt , war der Ober¬
bürgermeister von Duisburg der erste höhere Beamte und Ver¬
treter einer großen Selbstverwaltung der mit der Besatzungs-
bebörde in Konflikt geriet . Die belgische Tesatzungsbehörde
wies Jarres noch im Januar 1923 aus . Er protestierte und
blieb . Gewallsam ablransporticrt kehrte er nächtlich zurück und
sah wieder im Duisburger Rathaus . Jetzt wurde er verhaftet,
gefesselt und vor das belgische Kriegsgericht nach Aachen ge¬
schleppt und dort zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Dann
erneut aus Duisburg ausgewresen . Seine Arbeit aber galt
weiier der bedrohten rheinischen Heimat , die er mit allen Kräf¬ten seines tiefen schlichten Wesens liebte . Gelegenheit zu solcher
Arbeit bot sich ihm genug , denn Jarres war Vorsitzender d- s
rheinischen Provinzigttaicdtaaes und als solcher blieb er in
Barmen tätig bis zu' seiner Ernennung zum Reichsniinifter de»Inner « im November 1923.

Gciindunq eines Reichsblocks.
Die Parteien und Organisationen , die bisher im Löbell Aus¬

schuß mehr formlos zusammentaglen . haben sich jetzt in einer
Arbeitsgemeinschaft fester zusammengeschlofsen , die unter dem
Namen

Reichsblock
die Wahl für Herrn Jarres zu führen beabsichtigt . Vertreten
sind darin von den politischen Parteien die Deutschnationalen,
die Deutsche Volkspartet und die Wlrtschaftspartei , bei der
allerdings die Zustimmung der Deutsch -Hannoveraner und des
Bayerischen Bauernbundes noch aussteht . Dir Bayerische Volks¬
partet wird sich am Samstag erst endgültig entscheiden . Da¬
neben sind aber fast sämtliche nationalen Verbände vertreten und

eine Reihe wirtschaftlicher Organisation ^ ' . >:nm sich wohl noch
solche der Angestellten » nd des Hmihw " !s umschließen werden.

Die weitere Arbeit
ist nun sa gedacht , daß der offizielle Wablaufn ' f am Sonntag
morgen erscheinen w rd . In der kommenden Woche werden dann
noch von den einzelnen Parteien und O ' g- n ' sat ' onrn ge^ .in ' e
Wahlaufrufe für Herrn Jarres ver ' ssenKicht werden . Ta sich
außerdetn für jeden Wahlkre ' s ein besonderes Wahllomitee bil¬
det, möglichst unter einem neutralen Vorsitzenden , w ' rd dann der
Wahlkamps lo ' al geführt werden . H . Jarres selbst wird bei der
Kürze der Zeit vermutlich nicht allzu oft eingrcifen können.
Er wird sich am Millwoch auf einer Delegiertentagung vorstellen
und will dann noch in vier deutschen Städten , wahrscheinlich in
Hamburg , Breslau . Köln und München sprechen.

Die Wirtschaftliche Bereinigung für Jarres.
Berlin , 13 . März . Wie die Telegraphcnunion erfährt , hat

sich auch die Wirtschaftliche Vereinigung offiziell und geschlossen
für die Kandidatur Dr . Jarres erklärt . Die hinter dieser stehen¬
den Parteien und Organisationen haben sich heute als Reichs¬
block konstituiert . Dr . JarreS hat die Kandidatur in einer Be¬
sprechung mit dem Reichsblock nunmehr endgültig angenommen.
Die noch ausstehende Entscheidung der Bayerischen Volkspartei
wird in der morgen in München stattfindenden Sitzung gefällt
werden.

Republikanische Sammelkand datue
»m 2. Wahlgaag.

Berlin , 13. März . Die ,.V . Z ." glaubt zu wissen , da!
den 2. Wahlgang eine republikanische Sammelkandidatur
gesichert sei.

Die Propagandareisen der Kandidaten.
Nach einer Blättermeldung aus München wird am - Montag

abend im Hofbräuhaus der demo ^ atische Kandidat , Staatspräsi¬
dent Prof . Dr . Hellpach , über . Volkstum , Staatssorm und Kul¬
tur " sprechen.

L>r. Simons erste Amtshandlung.
Berlin , 13- Mürz . Der Stellvertreter ücs Reichspräsidenten.

Dr . Simons , stattete gestern dem Reichstagspräsidenten Lobe
und dem Rciö >stgspriisidlum seinen amtlichen Besuch ab . Im
An,chluß daran macht « Dr . Simons , der von Staatssekretär Tr.
Meißner begleitet war . dem Reichsrai fern« Aufwartung , indem
er den preußischen Mimsterpräsrd .,vtcn als den Bevollmächtigten
Preußens zum Reichsrat besuchte ; an knesem Empfang nahmen
der bayerische Gesandte Dr . v. Prcger , der sächsische Gesandte
Dr . Gradilauer und der wiirtiembergische Gesand -e Dr - Bosler,
WU'ie L .aatssekrelär Dr . Weismann und Ministerialdirektor Dr.Nobis teil.

Stresemann zur
Berlin , 13 März . Der Reichsminister des Aeußern , Dr.

Stresemann . stellte der „Kölnischen Zeitung " Ausführungen zur
Verfügung , worin er aus seine ersten Besprechungen über die
Cicherheits r̂age mit Berliner Diplomaten Ende Dezember und
Anfang Januar hinweist . Er begründet die deutschen Anregun¬
gen zur Sicherheitssragc damit , daß das Unter ' u ^ un ' sprotokoll
des Völkerbunds über di - Durchführung der Militärkontrolle und
die sich daran knüpfenden Aeußerungen namhafter französischer
Politiker Bestrebungen erkennen ließen

entgegen dem Versailler Vertrag die Frage der fran¬
zösischen Sicherheit durck, SondsrLrlastimgen des Rhein¬

lands zu lösen.
Agch sei mit der Möglichkeit zu rechnen gewesen , daß ein Drei-
mckibie-Pakl zustande käme, der hine Spitze gegen Deutschland
gekehrt und das Mißtrauen verewigt hätte , das gegen Deutsch¬
land völliq unberechtigt heute noch bestehe. Nack» einem Rück¬
blick auf frühere erfolglose Siiberheitspa « anqebote der Kabi¬
nette Cuno und Stresemann erklärt der Minister weiter:

Da der VlpdruckFrankreick >s vor einem ciwaigen deutschen
Angriff , so völlig töricht er uns erscheinen mag . noch heute weite
Kreise der französischen öffentlichen Meinung beherrscht , haben
un ' ere Botschafter und Gesandten in Paris , London , Rom und
Brüssel mitgeteilt,

Deutsch ' and sei bereit , einem S chrrheiispakt der inter¬
essierten Möchte am Rhein beizutreten,

sei es . daß,er fick, aus Abmachunacn über die Vermeidung eines
^ " eges bewge sei es . daß er die Garantierung des gegenwär¬
tigen Besitzstandes am Rhein zum Gegenstand hätte , und außer-
dem bereit , zur Bekundung des deutschen Friedenswillens mit
allen Staaten Schiedsacrichtsvertröge zu schließen . Endgültig
pcrmulierle Vorschläge haben wir nicht gemacht wohl aber die
Grundgedanken unserer Anregungen in einem kurzen in den alli¬
ierten Hauptstädten übergebenen Memorandum niedergelegt
Wir sind damit für das deut che Gefühl bis an die Grenze des
Moglstden gegangen . D ' e Garantierung der Sicherheit der deut¬
schen Westgrenze bedeutet einen schmerzlichen Verzicht im Hin¬
blick auf die Entwickelung der deutschen Geschick,te und auf Er¬
innerungen . die «ns ewig teuer sein werden . Aber sie bedeutet
auch den Verzicht derjenigen französischen Politiker und Mili-
tars . die nicht verschmerzen können , daß der Vertrag von Ver-
lipiles die Rhelnkande bei Deutschland ließ . Wir wissen , daß die
sickzielle französische Politik diesen Männern fernsteht . Aber wir

welche nicht auszudenkenden Folgen es für den euro¬

Eicherheitssrags.
päiichen Frieden haben würde , wenn freve .nde Hand es ver¬
suchte, deutsches Rheingebiet Frankreich einzuverleiben oder in
anderer Form von Deutschland zu trennen.

Erst wenn feststeht , dag die heurigen Grenzen am Rhein
unrer dem Schutze der Waise » aller ln -cressierten Mach e
gegenüber einem Feiedeusbrecher stehen , wird man von

einem wirttia -en Frieden sprechen können.
Das deutsche Bott hat nur den einen Wunsch , endlich einmal für
eine absehbare Zeit in Frieden , Ordnung , Freiheit und Wohl¬
fahrt sich zu entwickeln und unter Zn lehaltung gegebener Ver¬
pflichtungen wieder ausbaucn zu können . In diesem Wunsche
wissen wir uns einig mit allen Parteien und allen produktiven
Kräften unseres Reiches . Wir konstatieren mit Genugtuung , daß
der deutsche Schnitt eine versländnisrwlle Ausnahme fand und
Laß Herriot erklärte , daß an Deutschlands gutem Wille » nicht zu
zweifeln iei . Wir stellen weiter mit Genugtuung fest, daß der
englische Außenminister betonte , daß die englisch » Negierung den
deutschen Anregungen größte Bedeutung beimesse , und sie mit
größtem Ernst zu prüfen gedenke , und begrüßen Insbesondere,
daß er Englands Hilse in Aussicht stellt Wir glauben erwarten
zu dürfen , daß die italienische und die belgische Regierung zu
einer Unterstützung gl - ' chsaNs bereit sein werden

Um so seltsamer find die maßlosen Proteste der Presse
anderer Länder gegen den deutschen Schritt.

Wie wenig Deutschland auch aus anderen Gebieten beabsichtigt,
eine aggressive Politik zu betreiben , g 'ht aus seiner Bereitschaft
zu weitgehenden Cchiedsgerichisverträgen mit allen anderen
Ländern ^ roor . Die SchiedsgerichtsvcUräge sind ein hervor¬
ragendes Mittel iür eine wirksame Sicherung des Friedens.

Gegenüber ' den Behauptungen der polnischen Presse , die
deutsche Politik wolle den Nachbarn im Osten überfallen , weil
Deutschland seine östliche Grenze nicht in seinem Earantiepakt
mit einbezogen habe , betont der Minister,

daß die Ziehung der deutschen Grenze im Osten nicht dem
Gedanken des Selbstbestimmungsrechts der Böller

entspreche,
erklärt aber : Deutschland Hut nicht die Gewalt , eine Aenderung
der Grenzen zu ertrotzen , und nicht den Willen , es zu tun . Wenn
aber Artikel 19 des Völkerbundsstaiuts ausdrücklich sagt , daß
unanwendbar gewordene Verträge geändert werden können , so
kann niemand von Deutschland erwarten , daß es endgüll 'E dar¬
auf verzichtet , dieses Refugium >iner Entwicklung der Zukunft
in friedlichem Sinne auch seinerseits für sich in Anspruch zu

Tages-Spiegel.
Der Kampf um die Reick sprösid r schaft ist nun bereits in ein

akv ês Sta ium getreten » mit Eifer wrro . n von den Bart icn
and ihre « Kandidaten die ncstwendigen BorüereNw 'gcn ge¬
troffen.

»
In einem Teil der Berliner Presse wird di » Schuld an dem

Scheitern der Einhritskandida »ur Gehler dem Rrichoaußen-
«inister Dr . Stresemann znge ' chcbcn.«

Für eine« zweiten Mahlgang zur Reich-Präsidentenwahl plant
H»rr v. Soeben neue Verhandlungen über rine Einheitokau.
didatur.

R - ichsa »tzenminister Dr . Stresemann entwickelte in einem Inter¬
view d»e Richtlinie « des dentV ên Sicherhe «tea - gebots.

keltern abend kam es auf einer Tagung der kommunistilch :n
Partei in Halle zwecks Stellanonahme zur R - ichspräsidenteu-
ivabl im Bolkspark z« einem schwere« Zusammenstoß zwischen
Polizei und Kommunisten.

Die Beratnnge « über das Genfer Protokoll wurden vom BLlker-
bundsrat einstimmig b s zur Herbsttagung der Völkerbunds-
Versammlung vertagt.

nehmen . Deutschland kann nur wünschen , daß die hier bestehen¬
den Differenzen friedlich gelöst werden.

Der Minister weist sodann die Behauptung von einer intran-
siaenten Haltung Deutschlands gegenüber dem Völkerbund zu¬
rück, indem er daran erinnert , wie Dcutlchland mehrfach seine
Bereitschaft , dem Völkerbund beizukrrttn , bekundet Hab«, und
Deutschlands Haltung in dieser Frage eingehend begründet , so¬
wie ierner betont , daß die Wahrung d- r Rechte der deutschen
Minoritäten in fremden Ländern und namentlich die Fra ' e des
Eaargebiets Interessen Deutschlands in sich schließen , die es
innerhalb des Völkerbundes besser o -rtreten könne , als dles
heute möglich sei.

Nur wehre sich Deutschland gegen die Verpflichtung , im
Falle einer Bölkerbundsex - kution milirär ' schsn Bnstand
zu leisten , den Durchmarsch fremder Truppen zu aestalten
N ib sich an wirtschaftlichen Bonkotlmaßnabm - n zu betei¬
ligen , da eine solche Berpfl chtung es mit d»r Kriegs¬

erklärung anderer Nationen bedrohen könnte.
Deutschland sei nicht imstande , auch nur lein » Eren '-en zu ver¬
teidigen

Der Minister sagt weilsr : Ein Füni -M » ckie-Bakt , w >e wir
ibn erstreben , kann lckwer a " ßerhalb des Völkerbundes stehen.
Angesichts der prinzipiellen Bereitwilligkeit Deutschlands , dem
Völkerbünde beizutreien wenn auf seine ganz besondere Loge
Rücksicht genommen wird , liegt es uns fern , das Prestige des
Völkerbunds beinträckgloen zu wollen . Wenn der gute Wille bei
anderen Mächten besteht , auf der Grundlage des erstrebten Si-
cherheitsvaktes mit Deutschland gleichberechtigt zulammenzu-
wirren , dann wird auch ein Weg möglich sein , um diese Schwie¬
rigkeiten zu beheben.

Wir begrübe« deshalb die Erk ' örnna d»s enal ' lchen Außen¬
ministers , daß ein Meq gesunden werden mtzsse der den
Ausgangspunkt kür eine wab^ a' te G-' i' ndunq der euro¬

päischen Lag» bilden könne.
Deutschland ist bereu . di «l»u Weg <u gehen . Sein Angebot ist
getragen von einer Negierung die in d >e>er F " " » das deutsche
Volk fast ohne Ausnabme hinter sich ha *. Möge man den
g' gß»n geschichtlichen Moment zu einer wabrbgft ->n Beiried " nn
Europas zu kommen , nicht vorüberaeben lassen ! Dann wird
nach der Aera der Vergewastwuna und des Mißtrauens die
Zeit der Verständigung für unteren Erdball kommen.

Der Schiedsspruch
im Eisenbahnersireik.

Berlin , 13 . März . Die Verhandlungen im RnchZarbeits-
min 'sterium über den Lohnstreik der Eisenbahn,irbciter haben
heuie zu einem Schiedsspruch geführt , der folgendes bestimmt:

1. Die Arbeit wird möglichst sofort wieder ausgenommen.
M ßregclunoen finden nicht statt . Infolge des Stre 'ks auspe-
sch'.edene Arbeiter werden spätestens 31 . Mörz wieder eingestellt.

2 . Die auf die Arbeitszeit bezüglichen Dgraaravben des
Lohntarifveriags treten mit Wirkung ab 1 . März wieder in
Kraft , ebenso besondere Vereinbarungen zu 8 Z des Lodn ' arif-
vertragS . D ese Arbeiiszeitregelung ist bis 31 . Oktober 1925
unkündbar . Von einem Ausschuß , der spätestens in der zwe ' ien
Hälfte des April zillammenlritt , soll geprüft werden , welche Ver¬
kürzungen für gewisse Personalgriinven ohne Verringerung der
Rentabilität der Reichsbahn möglich sind.

3 . Die gekündigten auf den Lobn bezüglichen Paragraphen
des LohniarifveriragS werden mit Wirkung vom 1 März 1925
wieder in Krast gesetzt. Für Me Zeit vom 1. bis 14 . März
gelten die früheren Löhne . Mit Wirkung vom 15 . März werden
die Grundlöhne der Höchstaltersstusen um 3 Pfennig erhöht.
Die Grundlöhne der übrigen Altersklassen erhöben sich entspre¬
chend. Die Lohnrepelung kann erstmalig am 30 . Juni d. I.
gekündigt werden . Ecklärungssrist bis Dienstag , den 17 . März
einschließlich.

Berlin , 14 . März . Der Schiedsspruch in dem Lohn - und
Arbeitszeitkonflilt bei der Reichsbahngesellschaft ist, wie der
„Vorwärts " meldet , mit der Stimme des Vorsitzenden geoen die
Stimmen der Arbeitnehmerbeisiyer gefällt worden Die Gewerk¬
schaften werden bereits heute zu dem Schiedsspruch Stellung
nehmen



ZerWllerirnir— diml Skressmann.
Me Sammelkandidatur Gehler für den ersten Gang erledigt.
— Das eigenartige Verhallen des Herrn Dr . Slresemann —
Die Haltung des Loebellschen Ausschusses . — Vorlänsig fünf
Kandidaturen . — Aussichtslosigkeit des ersten Wablganoes.
— Die Möglichkeit einer LInheitslondidatur für den zweiAn
Mahlgang . — Die französische Politik gegen sofortige Räu¬
mung " köins und gegen den Sicherheilspakk ohne Polen . —
Das Genfer Protokoll aus der Erörterung ausgefchieden.

Berlin , 13 . Mörz . Die Kandidatur Dr . Gehler ist — wir
wollen es vorsichtig sagen — wenigstens für den ersten Mahl¬
gang erledigt . Trost der hinaiiswgernden Haltung des Zen¬
trums , die sehr wesentlich zur Nervosität beigetragen hat,
fällt doch die Hauptschuld dafür aut Herrn Dr . Strelemann,
dessen Erklärung , eine Reichspräsidentschast Dr . Eehlers
könnte im Ausland Mißverständnissen beaegnen . um so merk¬
würdiger berührt , als derselbe Herr Dr . Stre ' emann dieselben
Bedenken seinerzeit bei der Einbeziehung der Deut ' chnal ' a-
naten in das Kabinett ausdrücklich zurückgewiesen hat . Er
war damals >rn Recht : in innerdeutschen Angelegenheiten
können wir uns nicht vom Auslands Vorschriften machen
lassen , so wenig wir für » ns das Recht beanspruchen , zu ent¬
scheiden . ob uns Herr Herriot oder Herr Briand bester gefällt.
Infolgedessen muß Stresemanns Verhalten als höchst e!" en-

artig vezeichnet werden , wozu noch kommt , daß er s»ch leibst
in Widerspruch mit seiner Fraktion gesetzt hat . Die Dinge
lagen gestern nachmittag noch so, daß die Fraktion unter
Führung des Parteivorsitzenden Dr . Scholz zwar an der
Kandidatur Dr . Iarres festhielt , was man begreifen kann,
da sie sich einmal so weit festgelegt hatte , daß sie aber aus¬
drücklich die Möglichkeit offen hielt . Iarres zugunsten einer
Saminelkcmdidatur , für die in erster Linie Dr . Geßler in
Frage kam . fallen zu lassen . Auf diesen Beschluß hin hatten
die Demokraten und das Zentrum zugestinimt . Inzwischen
aber hat der Parteiausschuß der Volksparlei diesen Beschluß
über den Hausen geworfen und sich nur für Iarres ausge¬
sprochen . Ganz klar war allerdings die Formulierung nicht
und sie veranlaßte das Zentrum zu einer Rückfrage . Da a ' êr
der Beschluß von Dr . Kempkes stammt , der als Vertreter Dr.
Stresemanns aufzufassen war . war der Sinn eigentlich klar.
So ist er auch von den meisten Blättern empfunden worden
und zwar in erster Linie von den volksparteilichen , die drau¬
ßen im Lande scharf gegen den Außenminister Stellung ge¬
nommen haben . Wenn nachher im sognannten Loebell -Aus-
schuß des Reichsbürgerrats das Zentrum eine Stunde Be-
denk -eit verlangte , so war das eine taktiiche Ungeschicklichkeit,
die aber nicht entscheidend in die Wagschafe fallen konnte:
denn von dieser einen Stunde hcGen die anderen Mitglieder
des Ausschusses 38 Minuten für eine vertrauliche Aussprache
in Anspruch genommen . Es handelte sich also um eine Diffe¬
renz von 22 Minuten , die der Rechten Eelegenh "it gab , die
Kandidatur Geßler abzulehnen . Wenn wir gut unterrichtet
sind , hat dieses Verhalten des Ausschusses nicht nur in den
volksparteilichen , sondern auch in den deutschnationa ' en Krei¬
sen ernste M .ßstimmung hervorgerusen , was auch sehr ver¬
ständlich ist.

Die Bayerische Volkspartei und die Wirtschaftspartei mach¬
ten noch den letzten Versuch , Dr . Gcß ' cr als Kandidaten der
Mitte aufzustellcn , nachdem sich die Rechte für Dr . Iarres
endgültig entschieden hatte . Dabei ist zu beachten — und das
kann sehr erheblich für den Ausgang des ersten Wahlganges
werden — daß die Wirtschaftspartei und die Bayerische
Nolkspartei Iarres abgelehnt haben . Das Zentrum hat dann
Marx selbständig aufgststellt . Man kann ohne weiteres an-
nehm 'en , daß es darauf von vornherein hingezielt hat : aber
man hätte ihm den Weg verlegen können . Nachdem nun das
geschehen war , dachten die Demokraten an eine Eigenkandi¬
datur Geßler : doch bat der Reichswclirminister , davon Ab¬
stand zu nehmen . D ' e Demokraten entschlossen sich nun , den
badischen Staatspräsidenten Dr . hellpach als Bewerber zu
nominieren . Wir hoben jetzt also außer der kommunistischen
Kandidatur Thälmann und der sozialdemokratischen Braun
schon drei bürgerliche , nämlich Iarres , Marx und hellpach.
Dazu kommt wahrscheinlich noch eine des Iungdeutschen
Ordens , der mit dem Gedanken spielt , den General von
Eeeckt aufziistellen . Loch glauben wir kaum , daß sich der Ge¬
neral dazu hergeben wird . Andere Organisationen sind
gleichfalls aus dem Plan . Es kommt also zu einer allge¬
meinen Zersplitterung . Ein Ergebnis kann unter diesen Um¬
ständen der Mahlgang am 29 . März nicht haben . Auch die
Malier der Rechten , wie die „Deutsch« Tageszeitung " , rechnen
damit , daß er ergebnislos verlaufen muß . Ein Sieg von
Iarres ohne Bayerische Volkspartei und Wirtschoftspartei
gilt auch aut der Rechten jetzt als ausgeschlossen . Es wäre
wohl denkbar , daß man wenigstens für den 26 . April eine
bürgerlich « Einheitskandidatur schaffen wird . Die „Deutsche
Tageszeitung " spricht auch davon , daß man auf Dr . Geßler
zuruckgreifen könnte . Wir glauben jedoch , so gern wir das
unterstützen würden , nicht , daß noch eine Einigung über¬
haupt möglich ist. Die Erbitterung der Parteien unterein-
^wieder einen Grad erreicht , der weitere Kämpfe
befurchten läßt und wir glauben , daß das Zentrum für den
Zweiten Gang Marx präsentieren wird , der dann die Stimmen
der Sozialdemokraten und vielleicht auch mancher Demokra¬
ten erhalt , Wm sind al ' o glücklich dort , wo wir ursprünglich
woren . beim Kampf zwischen Slbwarz -rot -gold und Schwarz-
weikmot , der bei angemessener Zurückhaltung von Sonder-
wünschen und Sonderprivatinteressen hatte vermißen wer-
ven können.

Die Außenpolitik wird beherrscht von der Genfer Völke
biindstagung . Es muß in diesem Zusammenhang zunäch
darauf verwiesen werden , daß der Pariser Auswärtige Am
schuß der Kammer stch gegen eine sofortige Räumung Köl,
misgestirochen hat und ferner gegen eisten Sicherheitsna
ohne Polen . Ebenso hat der Senat erklärt , daß ein Sich«
hm -u 'akt für Frankreich untragbar wäre , solange Deutschlai

m den Völkerbiind ^ aufgeiiommen sei. Die ' Aufnahme !
' .- n Völkerbund selbst könnte wahrscheinlich erfolgen , wer
man sich über den Artikel 16 irgendwie geinigt bat ! So fasst
wir wenigstens auch die Erklärung auf , die Stresemann i
emem Interview mit dem Vertreter der „Kölni ' -ben Zeitum
abgegeben hat . Es ist dort manches gute Wort gefallen , di
wir unterstreichen können : aber die Entscheidung selbst si¬
eben in Genf und nicht in Berlin . Das Genfer Protokoll h
man feierlich begraben : und trotz Briands Rede kann mc
>m allgemeinen den Eindruck nicht ändern , Laß Chamberla
ocis Protokoll beseitigt und den Weg für Sicherheitsvokte e

Amtliche Bekanntmachungen
Wahl des Reichspräsidenten.

Die Gemeindebehörden werden auf die Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern über die Wahl des Reichspräsidenten
o. 10. Ls . Mts ., (Staatsanz . Nr . 58) hiemit noch besonders hin¬
gewiesen.

Danach ist die Wahl des Reichspräsidenten nun endgültig auf
Sonntag , den 29. Mürz ds . Zs . festgesetzt worden.

Von den für die Gemeindebehörden bei der Durchführung der
Wahl in Betracht kommenden Aufgaben werden die nach¬
stehenden heroorgehoben:

1. Die Stimmlisten sind in einfacher Fertigung spätestens bis
19. Mörz ds . Zs . unter Bcachtuitg der §8 2—8 der Neichs-
stimmorünung aufzustellen.

2.  Nach Fertigstellung der Stimmlisten ist dem Oberamt als¬
bald fernmündlich : Anzeige über die vorläufige Zahl der
Stimmberechtigten zu erstatten . Dir Anzeigen müssen beim
Lteramt spätestens am Morgen des 29. März vg. Zs . ein-
gehen.

8. Die Stimmlisten find in der Zeit vom 20. bis 23 . März
ds . Is . zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus auszu¬
legen.

4. Bor der Auslegung , also spätestens am IS . März ds . Is.
haben die Gemeindebehörden in ortsüblich «! Wsi e bekannt
zu geben , wo , wie large und zu welchen Tagesstunden die

Stimmlisten zu jedermanns Einsicht ausgelegt werden , so¬
wie in welcher Zeit und in welcher Weise gegen die Stimm¬
listen Einspruch erhoben werden kenn.

lieber die wei -er noch lecannlz - ge - endrn Bestimmungen
siehe 8 2 Abs. 3 und 4. 88 9 ff. N . Sli . O.

b. Die L.ussteltuiig von hat unter Beachtung
der 88 L—17 R . Sti . O . zu erfolgen.

Spätestens am Tag nach der Wahl , also am 3V. März
ds . Is . ist die Zahl der ausgestellten Stimmscheine dem
Oberamt anzuzeigen , g>gebenensa 'lls ist Feh .anzeige zu er¬
statten.

ü. Spätestens am Mittwoch , den 25. März ds . Zs . haben die
Genie .nvebehörden in ortsübl ' cher Welse die Abgrenzung
der Abstimmungsbezirle , die Lage der Abstimmungsräume
sowie Tag und Stunde der Abstimmung bekannt zu machen.

Das Oberarm erwartet , daß die Gemeindebehörden dem
Wahigeschäft ihre besondere Aufinerrsum .eit zuwenden , insbe¬
sondere die festgesetzten Termine genau einhalten

Calw , den 13 Sturz 1825. Dberaiat : Goetz . A .-V.

' Mam - und X .aaen,euche.
Die Maul - und Klauen,euche in der Gemeinde Atthengstett

Oberamt Calw ist erlo .chen. Die am 9. Ianum 1925 für diesen
Seuchensall getroffenen jeuck>rnpolizeil :chen Maßregeln werden
mit sofornger Wiriung ausgehoben.

Die Gemeinde Althengstitt sollt zur Zeit noch in den 15
Kilom - ter -stmtrcis.

Calw , den 13. März 1925. Oberamt : Goetz . A .-V.

^ ^ iid dak ichlleßlico bie ryeiisoerlröoe als
wun ctzensmert bezeichnet, wenn er auch wieder betaute , daß
die k.eineren Staaten nicht preisgegeben werden dürfen . Die
Dinge stehen also oorlänkig unverändert , nur wit dem NMer-
schied, daß das Genier Protokoll aus der Erörterung ansge-
schieden ist. Wenn Ei amber 'ain am Samstag nach Baris
abresien wird , dürste die weitere Entwicklung sich rascher
vollz .ehen . , i -

Die Vertagung d Genfer Protokolls
Die Antwort rsriandz n» Chamvee .tnn.

Genf , 12 . März . Die Nachmittagssihuug des VölkerbundS-
ratcs begann mit der Rede Briands . Die E . klärungen Cham-
berlains , sagte Briand , waren von unzewöhnücher Bedeutung,
und werden einen ticsen Eindruck bei allen Völkern hinteclasien.
Ich habe erst heute morgen den Wortlam der englischen E : -
ittirung kennengelernt . Wir Franzosen sind die ersten , die das
Prolo '.oll unterzeichnet haben und darum habe ich ein besonderes
Recht , es zu verteidigen.

Tie Vorbehalte der englischen Regierung zu dem Genfer
Protokoll entspringen aus den edelsten Gefühlen . Trotzdem

erscheint mir ihre Kritik nicht gerechtferiigt.
Wenn man die Hoffnung hegt , den Frieden zu sichern, so wird
mau viel vom Krieg sprechen müssen . Das Proimoll hat ver¬
sucht, den Kr .cg zu dannen . Ob es ihm gelingen wird , ist eine
andere Frage . Die grogen Hoffnungen auf den Frieden tauchten
im September am politischen Horizont auf . Vier Wochen taug
wurde an der Vcripirkl .chiuig diefes sczönen Gedankens gear¬
beitet und die Versammlung blie dem Geffte des VölkerbuudS-
paktes treu . Wir können heute dieses große Werk nicht verleug¬
nen . Briand sucht dann die Einwände Lbamberlains gegen
einige Punkte des Protokolls zu entkräften . Wer hätte nicht das
Fehlen der Vereinigten Staaten im Völkerbund bedauert ? Ai er
der Völkerbund beweise auch so eine große Macht , wenn auch
sein hohes Ziel durch das Fehlen großer Staaten nicht verwirk¬
licht werden kann . Frankreich verliert nicht die Hosnsimg , daß
ich auch die Vereinigten Staaten mit der Zeit einsinden wer¬
den . Der Völkerbund werde sich hierdurch in feinem Vorwärts¬
schreiten nicht aufhalten lassen . Ich sehe in der heutigen Lage
nichts Entmutigendes.

Tie großen und die kleinen Staaten suchen die Sicherheit.
Das Protokoll soll sie ihnen geben.

Das Protokoll macht den Staat , der einen Krieg beginnt , zum
Angeklagten , zum Verbrecher , den Krieg selbst zu einem Ver¬
brechen . Rach dun Protokoll befindet sich der Angreifer einrc
geschlossenen Zahl von Staaten gegenüber . Ter Angegriffene
ist keineswegs seinem Schicksal überlassen , w .e es die britische
Regierung hinzustellcn versucht . Ich setze in den Worten meines
Freundes Chamberlain keine entscheidende Absage an das Pro¬
tokoll . Ich bin und bleibe Optimist . Meine Regierung be¬
kennt sich, wie bisher , offen zum Protokoll , das allen den Frie¬
den geb .en will . Die Völker soll an den Völkerbund glauben.
Nicht nur kleine Streitigkeiten soll er in Zukunft schi chten,
er soll auch in wichtigen Streitwagen vermitteln und urteilen.
Ich sehe kein anderes Mittel , Streitfälle der Staaten unter¬
einander zu lösen . Darauf verlas Briand eine nachdrückliche

Erklärung der französischen Regierung für das Protokoll.
D -c Strerklage.

Scialoja Italien äußerte sich im Sinne der britischen Er¬
klärung und unterstrich die Wichtigkeit der Sondervrrträge . Graf
Jshii -Japan will dos Protokoll nicht näher erörtern , da d e
japanische Regierung noch keine Zeit gehabt habe , es eingehend
zu prüfen und eine Entscheidung zu treffen . Das Protokoll werde
von ihr wegen der hohen Ideale , auf denen es beruhe , mit Sym¬
pathie begrüßt . Hhmans -Belgien erklärte , das Protokoll bedeute

einen weiteren großen Fortschritt , sei jedoch noch unvollkommen,
da es die Stcherheitsfrage noch nicht endgültig regelt . Der be¬
schultem Weg dürfe aber nicht verlassen werden . Die Welt sei
in fiebernder Angst vor kommenden Kriegen . Die brit . Regie¬
rung habe , da das Protokoll für besondere Fälle nicht ausreiche,
Sonderverträge vorgeschlagen . Der gleichen Auffassung sei Bel¬
gien stets gewesen und teile sie auch heute noch. M -llo Franco-
Brastlien , Quinones de Leon . Spanien und Ghant (Uruguay)
gaben die Zustimmung ihrer Regierungen zum Protokoll . Unden-
Schweden sagt , daß die schwedische Regierung die Prüfung des
Protokolls noch nicht beendet habe und in der Herbstversamm¬
lung des Völkerbundes neue Zusatzanträge einzubringen beab¬
sichtige. Venesch -Tschechoslowakei , der Vater des Genfer Proto¬
kolls , bittet seine Erklärungen erst Freitag abgcben zu dürfen.
Er werde dem N ^le dann auch eine Eutschl ' eßung Vorleben,
die er vorher noch mit den einzelnen Mitgliedern besprechen
möchte. ^

Tic Hoffnungen auf die Herbsttag,mg.
Genf , 13. März . Die heutige Sitzung des Nölkcrbundrats

wurde durch die Ausführungen des tschechischen Außenministers
Dr . Benesch eröffnet . Dieser erklärte n . a . :

Tie Tschechoslowakei hat sich stets für das Protokoll einge¬
setzt und bekennt sich noch heute voll und ganz zu ihm.

Ich bin mir stets voll bewußt gewesen , daß dos Protokoll ein
unvollendetes Gebilde ist, das viele Lücken aufweist , die erst
durch Verhandlungen und durch die spätere » Erfahrungen be¬
seitigt werden können . Die Anschauung deiAbritffchen Negie¬
rung , das Protokoll sei eine Kriegsmaschinerie und kein Frie¬
densinstrument , kann ich nicht teilen . Das System von Sonder¬
verträgen , wenn es unter der Aegide des Völkerbundes in An¬
griff genommen werden sollte , würde unweigerlich zu einem
neuen Pro ' okoll hinüberführen . Ich verschließe mich den eng¬
lischen Verschlügen nicht , ich sehe in ihnen die wertvollste Er¬
gänzung unserer bisherigen Arbeit . Ich hoffe , daß a »ch unsere
weiteren Arbeiten in der Vollversammlung im kommenden Herbst
uns ein Schritt vorwärts bring . Ich gestatte mir , dem Rat fol¬
gende Entschließung vorzulegen:

Nachdem der Rat die Ausführungen der Ratsmitglieder über
das Genfer Protokoll angehört hat . beschließt er , der sechsten
VölkerbundZversammlung die Reden der Ratsmitzl oder zu
unterbreiten und die Arbeiter ' , die der Rat aufgrund des Proto¬
kolls in Angriff genommen hat , gleichfalls bis zur Eröffnung der
Vollversammlung im Herbst hinauszuschieben.

Chamberlain erklärte im Namen der britischen Negierung
sein Einverständnis und wies darauf hin , daß England dem
Grundgedanken der Sicherung d :s Schiedsgerichts und der Ent¬
waffnung stets treu bleiben werde . — Darauf wurde die Reso¬
lution einstimmig angenommen.

Politische Ams^ au.
Bei den Verhandlungen im Reichsarbeits-

ministerium über den Eisenbahnerstreik
wurde ein Schlichtungsausschuß  eingrse ' t. Dos
Reichsarbeiksminisl -rium sprach die bestimmte Erwartung
aus . daß während drr Dauer der Schlichtunasverhandknn -'cn
jede Verschärfung der Situation vermieden werde , womit sich
die Parteien eiuverstanden erklärten . — Die Sireikloqe
ist rach wie rdr unverändert.  Die Zahl der Streiken¬
den betragt 5 "?0.

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Reichepräsidentenwobl
wurde das Verbot der sächsischen ko mmunisli«
schen Presse  wieder aufgehoben.

Drr Plan , in diesem Jahre eine V o l k s z ä h l n n q <n ver¬
anstalten , wurde vomReichstagqenehmigt.  Mit der
Volkszählung soll eine Zählung verschiedener Tatsachen des
Wirtschaftslebens , so über die Lage des Handwerks und über
die Entwicklung der Konzerne veAwnd -'N werden.

Danzig  wird gegen den Beschluß des Volker-
bundsrates,  zur Behandlung der Danziqer Frage eine
Sonderkommission einzusehe « , energischen Protest  ein-
l"gen , da der Versailler Vertrag für die Streitfragen zwischen
Danzig und Polen nur zwei Instanzen vorsieht , den Kom¬
missar des Völkerbundes und den Völkerbundsrat.

Die polnische Regierung hat die Ausweisung
aller im Aesiurgsbereich Posen geduldeten Ausländer
aus dem Gebiet der Republik Dolen verfügt . Diese Maß¬
nahme richtet sich einzig und allein gegen die
Deutschen,  da außer ihnen kaum Ausländer in Betracht
kommen.

Der Völkerbundsrak hat die Entscheidung in
der Frage der Militärkonlrolle  in der enln ili-
la stierten Rheinlandzone  bis zum Juni ver-
schoben.

Der denksche GesandkelnBern.  Adolf Müller , ist
ln Genseingetrosfen.

Rach Meldungen Pariser Bläffer , d!e sich über die fort¬
dauernden geheimen Verhandlungen hinter den kutissen be¬
unruhigen , ist der deutsche Botschafter  v . Hoesch
wiederum eine Stunde bei herriot  gewesen.

Rach Lhamberlains  Leichenrede für das Gerf r
Protokoll sprach Briand den französischen Stand¬
punkt  da ! in aus . daß in den Erklärungen Lhamberwins
keine absolute Ablehnung des Protokolls zu setzen sei und aast
man durch Abänderungen und Zusätze zu dem Protokoll zu
einem praktischen Ziel kommen könne . — Dann sprach sich
der italienische Vertreter  Scialoja im Sinne
Lhamberlains  au s.

Reichstag.
Berlin . 13. März . Nach einer ziemlich erregten Ge-

schäftsordiiungsdebatie , deren Ergebnis die Ablehnung eines
neuerlichen kommiinistischen Antrags ans sofortige Behand¬
lung des Eisenbahnerstreiks war . nahm der Reichstag das
Gesetz über die Volks -, Berufs , und Betriebszäh¬
lung  im Juni an . Die Vorlage über die technischen Vorbe¬
reitungen der Wahl des Reichspräsidenten  wurde
ebenfalls verabschiedet , wobei ein Antrag der Deutschen
Volkspartei , die Stimmabgabe für eine nichtvorgeschlagene
Person auszuschließen , abgelehnt wurde . Dann wurd « das
Gesetz über die Zusatzstcigerung der Renten in der Ange -
stelltenversicherung  angenommen , wobei die Re¬
gierung für April die Einbringung einer Vorlage zur Er¬
höhung der Versicherungsgrenze auf 6000 M . aukündigte.
Nach Erledigung kleinerer Angelegenheiten ersotgte Ver»
tagung bis Dienstag.

t
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Franz Mann,
Kroiieiistrasje 106.

Zu verkaufen:

in Liebenzell
1 schöner

Bauplatz
Größe etwa 1 Morgen.
Angebote unter L P 60

an die Geschäsisjtelle d. Bl.

Knecht-Willy.
Suche zu baldigem Ein¬

tritt jüngeren , braven und
fleißigen

Burschen
welcher mit einem Pjcrd um-
zugehen versieht
Kart Krebiehl z. Lamin, I
Huchenfeld b. Pforzheim. '

Ereditbank
siir AÄmrlsW md Smatel«Lei»

e . G . m . b. H.

D.. Generalversammlung
findet am

Sonntag , Len IS . März 1S2S, nachm. 2/ - Uhr
im Gasthof zum „Nötzle " in Calw

statt. Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelausene Geschäftsjahr, Genehmigung der Bilanz

und der Gewinn - und Vcrlustrechnung.
2. Entlastung des Vorstands,
3. Verwendung des Reingew nns,
4. Ergänzungswahl des Vorstands (Bank Kontrolleurs ),
5. Erglinziingswahl des Aussichtsrals
6. Festsetzung der Höchstsätze im Smue des Z 30 Abs. 2 der Satzung.
7. En gegenna . me des Berichts li >er die von Herrn Verbandsrcvisor

Schumacher  am 3. und 4. Oktober 1924 vorgenonnnenc Revision
unserer Bank,

8. Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.
Wlr faden unsere Mitglieder zur Teilnahme an der Versammlung sreundllchst ein

Eativ , den 5. März 1925.
Für den Borstand : Für den Au 'stchtsrat:

Georg Wagner  Franz Schönten  sen.
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Für die
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in Navrnsburg -Württ.
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Höchstmöglichste Ausbeute der übcrmssenc» Spinn¬
stoffe. rasche RlickNe -eru -«,,. einmaiidsreie Bedienung
und billigste Berechnung wird zugesichcrt.

Es empsehlen sich höflich:
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Morgen Eon tag mittags 3'/, Ahr
und abends 8 Uhr:
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GeschLstserösfnung und

-Empfehlung.
Ab Montag steht ein Transport

llMUer uid belMer
PsklSk
leichte«und schweren Schlags
in meinen Stallungen hinter Hotel »Post-
zum Berka,i . Kau .« sow.e Tauschlieb«
hr ndet ,re«nd»ichst em

Wützeim Binder.RnWld
Sern »precher 14S.

Ick bade einen kosten

Oanreirtaselrei»
in bester tzusIitSI sntzeksukt . dleia

8eilra « kSirsier
üderLeugt Liev.deren kreisivürdiglcelt

kr. URnLIer, Eslv.

ÄMdoline-
— ^ ausgiebig

Roggen-Feinbrot
(Hamburger Art)

rund «nd lang 1 Kilo 4S Pjg . empfiehlt

5r . Pfrommer, unt.Ledereck.

Xuin UAKLsbeäark:
8t »kk-karl >«>» « m» 8elb »tkArl»ei» in allen
Harden vorrSti>. NI«»«„ ksrlbei» rum Kukistden
von ölusen. ^ «tblirst srluei» rum Kuskriscbea

verdlsüter Ltols. Ltokladerrüge usv.

Lum l » Ar (Äi »enererr »H ^ r
Lrs »»«k«>rder » in allen Nuancen. klüoorZ«
Lremstorden, Lremneselse, Lrer«^»̂ 3rlls.

Uitter0r <»zsrie Lalvv.

1. Wo»
pforrkerrn

Lerrs» I»

^ur Konfii -niqt ' oii;
keickkait!§e ^usrvaki ln erstklas¬
sigen Ids -elerstotreu in >Vo!ie,
Lrepe 6e Lkine, Lrepe iiiarocain
uncl Lamt.

Dieh-Verkaus.
Bon kommenden Montag , d. 16. ds . Mt »,

habe ich in me.ndr StaUung
in Wildberg

eine« grotzen Transport
erstklassiger, jungerMlWye, KoSj-

lrüchiiker Kol-
binnen,sowie ge-
wöünie Süere

zum Berka «,, wozu L»ebyaber einladet
Hermann Hopser.

kellire llllllllie

^a êrlerxescbäkt
ödere Karktrtraüe ZI

stet, sm I-Stzer
solicle tVs,e dei

Zur Mostdereitungenikernte
UlNomis- k

Will«
Kiste ca.27 Pst.«soo

Mk e ^ ,

Mosiansatz

Keil unä xerucklos
empiieklt

Ld . 8cuisttterer.

Einige Zentner sehr gute

Kgrtojseilt
gibt ab. evtl, auch pfund¬
weise
Earl Trohnmüller,

Luckerei.

Stadtkirche Calw.
Sonntag , 18. März 1825, 8 Ahr:

„Glaubenstreue"
ans der Helden« und Märlyrergeschichte

der christlichen Kirche
ge.a len von

Stadtpfarrer Lanxmann«  Zuffenhausen
un.er

Mitwirkung des Kirchengesangvereins.
Herzliche EinladungI

Kirchengemeinderat.

Sonntus',den 15.Marz,nachm.2'Ur:

Generaleerjammtung
in der Restauration Weiß sBadstraße).

Tagesordnung: I. Rechc.-ifchafls. und Kaffcnüer.chl.
2. Zieuivahlcn.
S. Vorträge  von Oberamisbaumwart

W . dmann  über UlNpsrop .eN
der 2bstbitUineu»d vo» ;̂ aui-
mann Knecht Liier Beerenobst.

4. Gründung von LNrvcreinrn.
Zu dieser Der an»» ung werde» alle Obfibaufreund«

— Männer und Frauen — freundlich«»ige.adc».
Der Äusfchntz.t-

Bklkill KM.
Am Sonntag, den IS. Mürz d». 3s » nachmittag»

2 Uhr findet bet Mitglied Lutz. Schlehberg

8eiMl«llI«>»«lll»lI
stall, wozu die werten Mitglieder freundlich eingeladen sind.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung, Bockhaltung usw., er¬
fordert vollzähl. Erscheinen.

Der Borstand.

Mäntel
für Frühjahr und Sommer

Windjacken
für Damen und Herren

in großerA iswahi bei

Gustav Wucherer,
Altensteig.

«

tt

Bon Montag , den IS. März steht in
unserer Stauung

in Calw im „Löwen"
n grotzer Transport^ Muss,slorber

MfiMiWIfe,
ttWM Atze,

doldirSitzlizek
olbimleii. sowie ftorde6»ere
>rauf wir Bestellungen entgegennehme«

Ml » Md Mk LSM»M.
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